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allgemeine

Otßtttt Ux ft^öicisctif^cn %xmtt.
XXI. Sa^tgang»

Pet Sdjroei?. ütlttürjettfdjrlft XII. Sa^ano

föafel. 24. Suli 1875. Nr. 29.
©rfdjetnt tn ft>15djentK<i)en Stummem, ©er $rei8 per ©emefter tft fronto burclj bfe S$t»ei§ SJr. 8. 6a

!)lt SefteUimgen toetben biteft an „$tnno Sdjnmtie, Jterlassbudjljantilima tn Safel" abreffirt, ber ääetrag roirb Bei ben

auStoärtigen SUbonnenten burdj. Kadjnatjme erhoben, gm auSlanbe nehmen alle Sudföanbtungen SJefteUungen an.
SSeranttoortlictjer SRebattor: SKajor bon S Igger.

3M)att: I ©eneral ©iifout. (gortf.) 3. ». ©ctlba, ©ie gcfb=©anitätc*?lnftattcn bet öfterreidjifdjen avmce. angriff »on
Stellungen, ©er 3nfantctic*llntetoffijler biim ©rerjlrcn. A. L. Cambrelin, Le G6u6ralat, les armes speciales et les armes
de ligne. E. Jouffret, Sur la probabilite du tir des bouches ä feu. H. Girard, Traitß des applications tactiques de
la fortification. — ©ibgcnoffenfdjaft: UntettidjtSplan für bie Seljw*5Rcituten*©a)ulen. — auälanb : Ccftettcldj: ©a« D'icpetit*

gcwcfjr be« Hauptmann« SRltter »on Ävopatjdjcf. — Söerfdjfcbcnc«: SKcmofren ©eneral ©bermann'«.

t ©eneral Dufmtr-
(gottfefcung.)

SDie (§efd)i$te JjftkjeS. tievjeignet, rote grofjtjetjig-ber SÖtrrger'tSeneral SDufour feine

©tettung atä Dberbefeljtäljaber ber eibg. Strmee jur üJMeberWerfuug beä ©onberbunbeä auf*

gefafjt Ijat. dr Werbe tt)un, roaä feine SJ3ftict)t erljeifc$e, erffdrte er ber Sagfafcuttg bei Sin*

nannte ber 2Bat)t; allem er werbe feinen Slugenblicf tiergeffert, bafj eä ftd) um einen Äampf

gegen üDiiteibgenoffett tjanble; ben politifdjen Slufreijungett werbe er fremb bleiben, Drbnung
unb SDiäciplin tjanbljaben, öffentlid)eä unb $J3ritiateigentljum adjtert, bie fatf)olifdje Religion
in il)ren ^rieftem unb Äirdjen fd)ü|en unb Sllleä anwenben, um bie mit einem Äriege

notbwenbig tierbunbenen Uebel ju milbern.
SDte eibg. Strmee, bie jur SBerfügung beä ©eneralä SDufour ftanb, betrug nabeju

100,000 5Jtonn mit über 250 ©ef^üfcen; tjieju ijätte ber Äanton 2Öaabt allein über

19,000 SDtann geliefert. SDiefe Slrmee rourbe in 6 SDitiiftotten ju 3 93rigabeu geseilt. SDte

erfte SDioifion tag im SBaabtlanb unb würbe »on Dberft 9iitliet«be (Sonftant fommanbirt,
bie jweite in SBern üon Dberft 33urtfljarbt, bie britte in ©olotljurn tion Dberft SDonatä, bie

tiierte in Slarau tion Dberft Begier, bie fünfte in 3üricH tion Dberft ©mür unb bie fechte

in Sefftn »ort Dberft ©mür. ^ieju fam nod) eine ©itiifton SBerner Sruppen unter gut)*

rung tion D^fenbem, Welche birect jur Unterftüfcung ber Dperationen Ieä ©eneralfommanboä

bienen fottte unb alä bernifdje 9£efertiebitiifton ftgurirte.
Slm 5. üKotiember erlief? SDufour feinen erften Sageäbefeifjt an bie Sruppen; er

mahnte fte ju üDhtttj unb 3Kenfd>ti$feit unb jur «Schonung wci Sßetjrlofen unb fünbigte

itjnen eine furje SDauer bei? gelbjugeä an. SBenn Sltteä erfolgt, wie id) eä Ijoffe, fcljrieb

er, fo fann ber gelbjug, ben wir tiortjabert, nid)t lange bauern unb $b]x werbet mit bem

fdjßnen Sßewufjtfein in (Eure <§eimatlj jurücffeljrett, eine tjolje *Pflid)t erfüllt unb bem SSater»

tanbe ben willigen ©ienft geletftet ju tjaben, bafj eä ftdj w teber in einer ©tettung befinbet,

in weldjer eä, wenn eä SRotlj ttjut, feine UnabHängigfeit nnb Sftetirratitat mit 9cad)brucf

behaupten fann.
SDie (Stärfe ber fonberbünbifdjen ©treitfräfte mo$t ftd; auf 75,000 «Kann belaufen,

Wotion jebod) faum bie -§älfte wot)l organifirt unb geübt war. Dberbefeljläljaber war
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-z- General Dusour.
(Fortsetzung.)

Die Geschichte ha^es verzeichnet, wie großherzig der Birrger-General Dufour fcine

Stellung als Oberbefehlshaber der eidg. Armee zur Niederwerfung des Sonderbundes

aufgefaßt hat. Er werde thun, was feine Pflicht erheische, erklärte er der Tagsatzung bei

Annahme der Wahl; allein er werde keinen Augenblick vergessen, daß es sich um einen Kampf

gegen Miteidgenofsen handle; den politischen Aufreizungen werde er fremd bleiben, Ordnung
und Disciplin handhaben, öffentliches und Privateigenthum achten, die katholische Religion
in ihren Priestern und Kirchen schützen und Alles anwenden, um die mit einem Kriege

nothwendig verbundenen Uebel zu mildern.

Die eidg. Armee, die zur Verfügung des Generals Dufour stand, betrug nahezu

100,000 Mann mit über 250 Geschützen; hiezu hatte der Kanton Waadt allein über

19,000 Mann geliefert. Diefe Armce wurde in 6 Divisionen zu 3 Brigade» getheilt. Die

erste Division lag im Waadtland und wurde von Oberst Rilliet-de Constant kommandirt,

die zweite in Bern von Oberst Burckhardt, die dritte in Solothurn von Oberst Donats, die

vierte in Aarau von Oberst Ziegler, die fünfte in Zürich von Oberst Gmür und die fechste

in Tefsin von Oberst Gmür. Hiezu kam noch eine Division Berner Truppen unter Führung

vvn Ochsenbein, welche dircct zur Unterstützung der Operationen des Generalkommandos

dienen sollte und als bernische Reservedivision sigurirte.
Am 5. November erließ Dufour feinen ersten Tagesbefehl an die Truppen; er

mahnte sie zu Muth und Menschlichkeit und zur Schonung von Wehrlosen und kündigte

ihnen eine kurze Dauer des Feldzuges an. Wenn Alles erfolgt, wie ich es hoffe, schrieb

er, so kann der Feldzug, den wir vorhaben, nicht lange dauern und Ihr werdet mit dem

schönen Bewußtsein in Eure Heimath zurückkehren, eine hohe Pflicht erfüllt und dem Vaterlande

den wichtigen Dienst geleistet zu haben, daß es sich wteder in einer Stellung befindet,

in welcher es, wenn es Noth thut, feine Unabhängigkeit und NeuMlität mit Nachdruck

behaupten kann.

Die Stärke der fonderbündischen Streitkräfte mochte sich auf 75,000 Mann belaufen,

wovon jedoch kaum die Hälfte wohl organisirt und geübt war. Oberbefehlshaber war
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ber eibg. Dberft @aIiä»©oglio auä ©raubünben; unter ifjin ftanben bie Dberften (Efggcr itt

Sujern (ßljef beä ©eneralftabä), üRaillarboj itt greiburg, Slbtjberg itt ©d)w»j, ©onnettberg
uttb 9?üttimann in Sujern unb Äatbenuatten itt SBattiä. Ueber bem Dberbefeljläljaber tagte
ber Äricgäratfj, ber woi)l am meiften baju beitrug, bafj ber ©onberbttttbäarmee jene (Sitttjeit
ber Stftiott uttb fette füljnc (Stttf^toffeufjcit tu beu SBewegungen abging, of)ttc weldje ber

Sieg ttid)t möglidj ift.
SDaä erfte SBlut würbe am ©ottHarb tiergoffen uub jwar fdjon am 3. öiotiember,

nodj elje bie Sagfafcung ben (ErecittioitäbefcHlufj gefaxt Hatte. Dberftlieutenant 8. ÜRüllcr

auä Uri Hatte am Sage tiotljer bett ©ottHarbpatj bcfcjjt uub bamit bett (Eingang tion Seffin
inä UrfereutHat gefperrt unb bie einjige JBerbtnbnng jwifd)ett SBatliä uttb ber itmertt

©djweij bem ©onberbuitb gefiebert. (Eine Patrouille, bie am 3. $otiember gegen Sliroto

tiorgittg, ftiefj auf einen ^interHalt tion Seffttter gretwittigcit unb mußte ftd) mit Skrluft
tion jwei Dfftjiercn jurücfjieHen. 3Ret;irere Sage fanben Heine SBorpoftettgcfed.)te ftatt, biä

am 17. 9iotiembcr bie fonberbüttbifdje üRadjt, bie ftd) tnjwifdjen biä auf 2000 ÜRann »er»

fftirft Hatte, einen größeren 3»g inä Sefftn uuterttaHm, ber attfangtict) tion ©rfolg begleitet

War, beffen grüdjte aber Slngeftdjtä ber fpateren aSorgange in greiburg uttb Sujern niebt

nufcbar gemadjt Werben tonnten.
2)er Pan SDufour'8 war, juerft ben ganj ifoltrten Äanton greiburg mit lieber*

madjt anjugreifen, waf)reub ber übrige SHeil ber eibg. Slrmee fid) Sujern unb ben anberen

©onberbunböfantonen gegenüber auf ber SDefenfitoe Hatten follte. (Sin SBorftofj tion Sujern
auä, Wetter in jwei Äolonnen unter ©aliä unb Dberft (Elgger inä Slargauifdje ©ebiet ge»

füHrt würbe, fowie meHrere anbere Heinere DffeufitiuntertteHmungen ber ©onbetbunbä»9lrmee

juin (Sntfafcc greiburgä mißlangen. 3njWifa)en war greiburg »on ben SDitiiftonen 0ttttiet,
SDonatä unb Dd)fenbein unb einer SBrigabe ber SDitiifton 93urcff)arbt förmlidj ein gefdjloffen

worben; am 13. SRooember würbe bie enge (Sitifdjliejjung ber ©tabt tiottenbet; am Slbenb

beffelben Sageä entfpann ftd) bei SBerttgm; ein lebt)afteä aber nu&tofeä ©efedjt, in weldjem
bie 2Saabtlciitber 7 Sobte uttb 50 23erwunbete ticrlorcn. Slm 14. ÜRotiember erfdjienen

Parlamentäre uttb fcHloffen mit SDufour eine Äapitulation ab, nad; Weldjer ftd) greiburg
tierpfttdjtete, bem ©onberbunb unbebingt ju entfagen. (©djtufi fotgt.)

Sie Selu.-©awtttt§=9lttftttlten ber ofter=

retc^ifc^en Slrmee.
SBon 3. tt. ©criöa.*)

(Sä ift rooHl bie Heilige SBflidjt einer feben Slrmee»

oerroaltung, tm grieben baä SRögttdjfte ju tHun,
um baS an ftd) fdjon traurige Sooä bet SBerrounbe»

ten ju milbern, roelcHe leiber ju oft tu grägtidtjfter
Sffieife bem SBatertanbe iHre SBlutfteuer jaHten muffen,
©o lange ber funge ©otbat bie Streifen einer
©tHtaajt nur aus SBüdjern unb nidjt auä eigener

9lnfdjauung tennt, ober fo lange er bie jaHlreidjen,
nertounbeten Äameraben, an benen oorbeimarfdjirt
roirb, in guter ObHut unb ärjtlidjer S)8ftege fteHt,

roirb iHn tein bangeä ober unangeneHmeä ©efüHl
bejdjteidjen, unb er — nod) in SReferoe fteHenb —
ben Moment flopfenben §erjen§, aber mit beget»

ftertem SIRutHe HerbeifeHnen, roo man nun aud)
feine £>ütfe oorne neben ben fedjtenben Äameraben

jur Ueberroältigung beä ©egnerä »erlangt.
Stnber8 geftattet fid) aber baä SBilb, roenn ber junge

*) Quelle: §anbbud) füt Dfftjiete be« ©cnetalftabe«.
Sffiien 1873. 3nftinftfon jum SReglement »on 1870 übet ben

.gelbbienft.

©olbat ©tunben unb aber ©tunben lang untätiger
3ufd)auer ber fdjrerftidjen Selben feiner jammern**
ben oerrounbeten Äameraben fein mufe, roenn er
fieHt, bat) bie getroffenen SßorteHrungen bei SBeitetn

nidjt auäreidjen, unbeS beim beften SBillen nidjt
möglid) ift, redjtjeitige §ülfe ju bringen; baä

mufj uub roirb bie ©ttmmung ittttger, nod) tntalt
in SReferoe ftetjenber Gruppen in bebenttidjer SBeife

beeiitftttffen.
SDer ©eneralftab roirb baHer oor Sattem für bie

SBerrounbeten forgen, unb in btefer Stiftung attenött)i=

gen SßorteHrungen treffen; eä muffen iHm aber aud)
©eitenä ber SJJUlitär» SBerroaltung burd) eine gut
funftiontrenbe ©anitätä*Organifation bie SDcittet

baju in auäreidjenbem Wa$e bereit geftettt roer»

bett. — 3e forgfättiger ber ©anitätäbienft im
^rieben oorbereitet unb geübt rourbe, befto beffere
§rüd)te roirb er ben armen SBerrounbeten im Äriege
tragen. — SBir Haben berartige Uebungen in ber

©djroeij nod) nidjt gefeHen, aud) nidjt oon .iHnen

geHött, unb bod) ftnb fie im Sntereffe ber Sftenfdj»

lidjteitoon ber attergröftfettSBidjtigfeit. 68 roirb ntdjt
fajroierig fein, fie mit ben erften ©efedjtätnomenten
bei ben größeren Sruppenjufammenjügen ju com»

biniren, um fo bem SBeHrmanue unb bem ganjen
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der ridg. Oberst Salis-Soglio aus Graubünden; untcr ihm standen dic Obcrstcn Elgger in

Luzern (Chcf dcs Gcncralstabs), Maillardoz iu Freiburg, Abyberg in Schwyz, Sonumberg
und Rüttimann iu Luzcru und Kalbcrmattcn in Wallis. Ueber dem Oberbefehlshaber tagte
der Kricgsrath, der wohl am mcistcn dazu beitrug, daß der Sondcrbuudsarmec jene Einheit
der Aktion und jene kühne Entschlossenheit in dcn Bewegungen abging, ohne welche der

Sieg nicht möglich ist.

Das erste Blut wurdc am Gotthard vergossen und zwar schon am 3. Novcmbcr,
noch che dic Tagsatzung dcu Erecutionsbeschluß gcfaßt hatte. Oberstlieutenant L. Müllcr
aus Uri hatte am Tage vorher dcn Gotthardpaß besetzt und damit den Eingang von Tcssin
ins Urserenthal gesperrt und die einzige Verbindung zwifchen Wallis und dcr innern

Schweiz dem Sondcrblmd gesichert. Einc Patrouille, die am 3. November gegen Airolo
vorging, stieß auf einen Hinterhalt von Tessiner Freiwilligen und mußte sich mit Vcrlust
von zwei Ofsizieren zurückziehen. Mehrere Tage fanden kleine Vorposteugcfcchte statt, bis

am 17. November die sondcrbündische Macht, die sich inzwischen bis auf 2000 Mann
vcrstärkt hatte, einen größeren Zug ins Tessin unternahm, der anfänglich von Erfolg begleitet

war, dessen Früchte aber Angesichts der späteren Vorgänge in Freiburg und Luzern nicht

uutzbar gemacht werden konnten.

Der Plan Dufour's war, zuerst den ganz isolirten Kanton Freiburg mit Uebermacht

anzugreifen, während der übrige Theil dcr eidg. Armee sich Luzern und den anderen

Sonderbundskantonen gegenüber auf der Defensive halten follte. Ein Vorstoß von Luzern

aus, welcher in zwei Kolonnen unter Salis und Oberst Elgger ins Aargauische Gebiet

geführt wurde, sowie mchrere andere kleinere Offensivunteruehmungen der Sonderbunds-Armee

zum Entsätze Freiburgs mißlangen. Inzwischen war Freiburg von den Divisionen Rilliet,
Donats und Ochsenbein und einer Brigade der Division Burckhardt förmlich eingeschlossen

worden; am 13. November wurde die enge Einschließung der Stadt vollendet; am Abend

desselben Tages entspann sich bei Bertigny ein lebhaftes aber nutzloses Gefecht, in welchem
die Waadtländer 7 Todte und 50 Verwundete verloren. Am 14. November erschienen

Parlamentäre und schlössen mit Dufour eine Kapitulation ab, nach welcher sich Freiburg
verpflichtete, dem Sonderbund unbedingt zu entsagen. (Schluß folgt.)

Die Feld-Sanitöts-Anstalten der öfter-
reichischen Armee.

Von J. v. Scriba.*)

Es ist wohl die heilige Pflicht einer jeden
Armeeverwaltung, im Frieden das Möglichste zu thun,
um das an sich schon traurige Loos der Verwundeten

zu mildern, welche leidcr zu oft in gräßlichster
Weise dem Vaterlande ihre Blutsteuer zahlen müssen.

So lange der junge Soldat die Schrecken einer
Schlacht nur aus Büchern und nicht aus eigener
Anschauung kennt, oder fo lange er die zahlreichen,
verwundeten Kameraden, an denen vorbeimarschirt
wird, in guter Obhut und ärztlicher Pflege sieht,

wird ihn kein banges oder unangenehmes Gefühl
beschleichen, und er — noch in Reserve stehend —
den Moment klopfenden Herzens, aber mit
begeistertem Muthe herbeisehnen, wo man nun auch

seine Hülfe vorne neben den fechtenden Kameraden

zur Ueberwältigung des Gegners verlangt,
Anders gestaltet stch aber das Bild, wenn der junge

*) Quelle: Handbuch für Ofstziere des Generalstabes.

Wien 1873. Instruktion zum Reglement »on 187« über den

Felddienst.

Soldat Stunden und aber Stunden lang unthätiger
Zuschauer der schrecklichen Leiden seiner jammernden

vermundeten Kameraden sein muß, wenn er
sieht, daß die getroffenen Vorkehrungen bei Weitem
nicht ausreichen, und es beim besten Willen nicht

möglich ist, rechtzeitige Hülfe zu bringen; das

muß und wird die Stimmung junger, noch intakt
in Reserve stehender Truppen in bedenklicher Weise

beeinflussen.
Der Generalstab wird daher vor Allein für die

Vermundeten sorgen, und in dieser Richtung alle nöthigen

Vorkehrungentreffenz es müssen ihm aber auch

Seitens der Militär-Verwaltung durch eine gut
funktionirende Sanitäts-Organisation die Mittel
dazu in ausreichendem Maße bereit gestellt werden.

— Je sorgfältiger der Sanitätsdienst im
Frieden vorbereitet und geübt wurde, desto bessere

Früchte wird er den armen Verwundeten im Kriege
tragen. — Wir haben derartige Uebungen in der

Schweiz noch nicht gesehen, auch nicht von ihnen
gehört, und doch sind sie im Interesse der Menschlichkeit

von der allergrößten Wichtigkeit. Es wird nicht
schmierig fein, sie mit den ersten Gefechtsmomenten
bei den größeren Truppenzusammenzügen zu com-
biniren, um so dem Wehrmauue und dem ganzen
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